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Diskussion:

Panzerwurfgranaten zur Taschenmunition
-th. Der Schweizerische Unteroffiziersverband hat
sich nach dem verbrecherischen Anschlag der
Mächte des Warschauerpaktes unter Anführung der
Sowjetunion nicht allein auf einen scharfen Protest
beschränkt. Er liess sich auch eine praktische
Massnahme einfallen und hat in einer Eingabe an das
Eidgenössische Militärdepartement den Vorschlag
unterbreitet, dass den Wehrmännern künftig zur
Taschenmunition auch zwei Panzerwurfgranaten
abgegeben werden sollten. Es handelt sich bei diesen
Granaten um eine hochempfindliche Präzisionsmunition

mit einer hohen Durchschlagskraft, die mit
jedem Karabiner oder Sturmgewehr auf Kurzdistanz
(50 m) verschossen werden kann. Dadurch wäre es

möglich, die Bereitschaft zur Panzerabwehr
entscheidend auszubauen und Feindpanzer jederzeit
schon nach dem Ueberfahren der Grenze in Engnissen,

in den Strassen unserer Dörfer und Städte
wirkungsvoll zu bekämpfen. Das Wissen, dass Panzerwagen

des Gegners nicht allein mit dem passiven
Widerstand der Bevölkerung zu rechnen haben,
sondern durch gut ausgebildete Wehrmänner überall
aktiv bekämpft werden, könnte dazu beitragen, dass
hinterlistige Ueberfälle nach dem Musterbeispiel der
CSSR unterbleiben.
Dieser Vorschlag, der grundsätzlich zu begrüssen ist,
wurde im Eidgenössischen Militärdepartement mit
grossem Interesse aufgenommen, um gründlich
studiert zu werden. Er dürfte die Initialzündung zu
Massnahmen bilden, die darauf ausgehen, unsere
Bereitschaft der aktiven Panzerabwehr zu erhöhen.
Die Tatsache, dass die vorgeschlagene Abgabe von
Panzerwurfgranaten aus Gründen der Sicherheit
und der Wartung in die Haushalte nicht möglich ist,
darf nicht davon abhalten, eine entsprechende
Lösung zu suchen. Es sollte z. B. möglich sein, im
ganzen Lande regional und dezentralisiert besondere
Depots zu bilden, aus denen an dafür bestimmte
Wehrmänner oder Kampfgruppen jederzeit
Panzerwurfgranaten mit Zubehör abgegeben werden können.

Dieses Vorgehen deckt sich auch mit Hinweisen, die
im Abschnitt über den Widerstandskampf im
schweizerischen Zivilverteidigungsbuch enthalten
sind, wo folgendes gesagt wird: «Der grössere Teil
des Volkes, der nicht eine besondere Ausbildung zum

Widerstandskampf erhalten hat, begeht keinerlei
Kampfhandlungen oder Gewaltakte. Er zeigt jedoch
der Besetzungsmacht nicht das geringste Entgegenkommen

und verhält sich ablehnend gegen jeden
Versuch der Annäherung. Ein Teil des Volkes, der
dazu besonders befähigt ist, führt den aktiven
Widerstandskampf. Die Erfahrung hat gezeigt, dass
eine kleine Zahl ausgebildeter Widerstandskämpfer
grosse Verbände feindlicher Besatzungstruppen oder
der Polizeimacht in Schach halten kann.»
Das Zivilverteidigungsbuch, das als Pendant zum
feldgrauen Soldatenbuch schon seit Jahren druckfertig

vorliegt und kürzlich noch einmal überarbeitet
wurde, soll nach Beschluss des Bundesrates in absehbarer

Zeit in alle Haushalte verteilt werden. Es ist
zu hoffen, dass nun nicht mehr lange gezögert,
sondern gehandelt wird.
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«Nicht von Pappe»... sind diese Wellpapphäuser. Das
verspricht jedenfalls der Konstrukteur der ungewöhnlichen

Heime. Serienmässig verpackt können ungelernte
Kräfte ihr Ferienheim in wenigen Stunden aufstellen.
Ein weiterer Verwendungszweck ist der Einsatz der
«Papierhäuser» als erste Bleibe von Katastrophengeschädigten

(Ky.)

KS


	Panzerwurfgranaten zur Taschenmunition?

